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! < ■ tarn « * * * * s„ San6 .
. Nachstehendes Schreiben bringe ich L^ {n öcr  Lage

w>rte mit dem Bemerken, daß diejenige , und Weizen) selbst
i'nd, wegen Raummangel das Getwde <R^ gĝ g .rma  von
aufzubewahren, solches m Lagerra me u  Ablieferung
Schlemmer Nachfolger hier abl,efer ,̂ °>7n damit die damit ver¬
puffen gewisse Zeiten eingehalten we daher
bundene Arbeit bewältigt werden kan.  Mittwochs und Frei-
dah von jetzt ab die Abnahme " »r D.enstags , Mmwom ^
tags vormittags von 7—1114 und nachmittags von

" h  ä  AfS:
V.**—”■ - LALL»
<!? . Frankfurt a. M ., den 6. August ISIS,
li ' (Schillerstraße 25) , t

Wir beehren uns Ihnen ^ '^ Lalidkrestes' Wiesbaden zu Kom-
Beschlust des Kr-isausschussesdes Lanük , des Kommu-

ber im Kreise ansässige HandA herang z g „ statt ; wir wer-
Sas?!ÄÄ™
Händler für Ihre Gemeinde m orage komm.

Mit Rücksicht darauf , daß» nur ^ Swennonatlicĥ Lagerung
Wests ausgemahlen werden dgrf u d um n(jrf)  Maßgabe der

i?6„Ä; IäfrÖS »”"5ÄU *. ~
fügen.

: Bie e "‘"""6un9 om » kw-
j , 1. dem Anträge eines Besitzer ' ben  werden kann,
.. mangels sofort abzunehmen, sttgeg  verfügt, ^aber
' 2. ein Besitzer, der )war uoer den nwtĝ ^ rschllsse zu haben
- wegen der notwendigen Betr welcher Höhe,
l wünscht, solche erhalten kan Besitzer das Getreide so-

3. aus gewisser Vorsorge heraus dem Besitzer
- fort wegzunehmen ist, .

ist in die Hand des Bürgermeisters geleg^ Angelegenheit el-
Derselbe hat nach -'Ngehender̂ Z ^ n. worauf von hier aus

uen diesbezüglichen Antrag hierher zû stet '̂ ^ drücklich betont,daß
das nötige veranlaßt wird. Es wird ,9 ^ es als auch die Beüor-
fowohl die sofortige Wegnahme des ®trben  Fällen erfolgen darf,

.lchusjung desselben nur -̂ gan̂ ^ ^ g LrrenBürzermeister
. . . . - . ÄÄÄ.
welche Geteidemengen aus der Gemein - - u

bis 1. Oktober d. Js . abgelieferten Hafer neuer Ernte auf¬
merksam zu machen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
, . gez. v. 4) e i m b u r g. .4

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M „ den 17. August 1915.

Der Bürgermeister. Arzbacher.

Bekanntmachung
Der Beginn des Unterrichts der gewerblichen Fortbildungs-

schule ist auf den 7. September l. Js . festgesetzt worden.
^ Besuche des Unterrichts sind alle sich hier regelmäßig
auflialtenden gewerblichen Arbeiter (Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge,
Fabrikarbeiter ), insbesondere auch die Lehrlinge und Gehilfen in
den kaufmännischen Betrieben und Büros , die das 17. Lebens,ahr

forbert sich im Schulhause, Lehrsaal Nr . 6, am Dienstag, , den
7 September l. Js . nachmitags 6'A Uhr pünktlich emzufmden.

Versäumnisse werden bestraft. Entschuldigungen werden nur m

Befre1t° von der^Ve?pflichtung zum Schulbesuch sind diejmige.
welche den Nachweis führen, daß sie die Kenntnisse und fterlig-
feiten besitzen, deren Aneignung das Lehrziel der Schule bildet,

Hochheima . M., den 18. August 1915.
Der Magistrat , Arzbach er.

Verordnung.

Für den mir unterstellten Bezirk des 18. Armeekorps und -
im Einvernehmen mit dem Gouverneur — mich für ^ n Befehls-
berctd) der Festung Mainz verbiete ich das Aufstcigenlassen von

^ "^ Zuwiderhandlungen werden gemäß § 9tz des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis bis zu 1
Jahre bestraft.

Frankfurt a. M .. den 10. 8. 1918.
18 Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General : Freiherr von Galt,
General der Infanterie,

die sich in den letzten zwei Jahren mit dem Verkaufe von Saatge¬
treide besaßt haben. . m , , _ ,

Der Nachweis, daß es sich bei einem Verkauf von Saatge-
treide auch tatsächlich um Saatgetreide im Sinne der Verordnung
handelt , kann ohne weiteres nur dann als geführt angesehen wer¬
den, wenn das zu Saatzwecken verkaufte Getreide aus einer Saat-
zuchtwirtschaft stammt, die von der zuständigen landwirtschaftlichen
Körperschaft (Landwirtschaftskammer) als solche anerkannt ist oder
deren Saaten von der Deutschen Landwirlschastsgesellschaftoder
der Önginalsaatgutabteilung des Bundes der Landwirte anerkannt
sind. Bei anderen landwirtschastlichen Betrieben muß der Nach-
weis, daß der Unternehmer sich in den letzten zwei Jahren mit
dem Verkauf von Saatgetreide befaßt hat. besonders erbracht wer¬
den. Dies kann durch Beibringung eines Zeugnisses der Lank»
wirtschaftskammsr oder diirch Vorlegung der Aufzeichnungen über
die in den einzelnen Jahren gewonnenen und veraußeitci»
Mengen von Saatgetreide und des über die Veräußerungen ge¬
führten Schriftwechsels geschehen. .. , „ .

Die veräußerten Mengen sind von dem Veräußerer dem
Kommunalverbande (in Preußen : dem Kreise z. Hd. des Kreis-
alisschusjes) binnen drei Tagen anzuzeigen Soll das Saatge-
treide infolge der Veräußerung aus dem Kreise entfern: werde», so
bedarf es dazu der Genehmigung des Kreises (8 2 der Veroränutzg)
und der Zustimmung der Reichsgetreidejielle (8 20 der Verord-

Zuwiderhandlungen werden nach 8 9 der Verordnung mit
Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark bestraft. Selbstversorgern kann außerdem das Recht
der Selbstversorgung entzogen werden.

Die Polizeiverwaltungen der Städte , die Herren Bürger¬
meister der Landgemeinden und die Königlichen Gendarmen ver-
anlasse ich, die Beobachtung der vorstehend dargelegten Bestim-
mm,gen zu kontrollieren und vorkommende Zuwiderhandlungen
anzuzeigen. Es ist unier allen Umständen darauf zu achten, daß
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe die einzelnen Betrieben
eingeräumte Befugnis zur Veräußerung von Saatgetreide nicht zu
gesetzwidriger Veräußerung von Brotgetreide mißbrauchen.

Wiesbaden, den 17. August 1915.
Der Königliche Landrat.

I .-Rr . II . 6815. von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
"l)vchheim a. M-, den 23. August 1915.

Der Bürgermeister. A r z b ü che r.

ichutzung oesfewen nur s;c fterrt .. — ° . ■
„ Ucber das abgerufene Getreide rj nö 3U kontrollieren
Listen führen, damit sie sind,
welche Geteidemengen aus der Seme Kreisausschnß ge-

Der Aufkauf geschieht durch die von ^ ausflC ftetItcn fchrist-
wählten Händler auf Grund ewer v Bürgermeister und
l'chen Abgabebescheinigung, diederHandl ^ vorzuzeigen hat.
dem liefernden Landwirt vor dem Auskaus I Wandler
Ueber die von uns aufgeforderten Mengen Y>na
nichts aufkaufen. Verfügung von dem

Die Säcke werden von uns oder aus N̂ ^ Um,tanden
betreffenden Händler gestellt und dürfen ume
vertauscht werden. . g^er durch den be-

Die Bezahlung der Ware er Kl dum &M  auj  besonderemtreffenden Händler in unserem Aust g .
'von uns gestellten Formulare m'sgesteu ^ diglich durch uns

Die Bevorschussung von « KK ?„ n Bürgermeisters gegen die
und zwar durch Bermittlung des ) Bürgermeister von Fall zu
Ausfertigung besonderer, dem H-nm ftüa . _
Fall auf besonderen Antrag zugehe darüber wachen,
^ Die Herren Bürgermeister Mm 'Webenden , zu Gunsten
daß die im Gewahrsam der LanK -K / n pflcgtirfj behän¬des Kreises beschlagnahmten Brotgelreioea
delt werden. . . ... ... . omtrnnc w

' ! ’l, « » . ,«. 3 , „Ä ”Ä f; r K«“' » “
I ; Filiale Frankfurt a. Ai-
! ■ : i . . in Vollmacht:

(Namen)

„ Die Reichsfuttermittelstelle hat es K/ „ ^ waltung alsbald
Aärt , die Bestände an Hafer für d.e H ^ ^ ^ ^nahmten Hafers
aufzusüllen und die Anlieferung des dawr '^ „ forderlichen
m Angriff zu nehmen. Um die B !ch . die Landwirte
Stengen Hafer zu ermöglichen, ist - vorgehe», was uni
Mit dem Ausdreschen des Hafers “" °,e Brotgetrchdes ange-

eher tunlichst ist, als das Auvdles g>ter Ernte mch
Üchts der noch vorhandenen großen

 ̂Orttihtnirtß un«
Sic wollen daher die in ^ K ^ .K ^ ^Hafers alsbald vorzu-

verztzglich veranlassen, das Ausdrefch - t̂zte Drefchpramie für
vvrzunehmen und dieselben auf d,e ausgesetz-e

Verordnung.

Für den mir unterstellten Bezirk des 18, Armeekorps und
im Einvernehmen mit dem Gouverneur — auch st-r den Befehls,
bereich der Festung Mainz verbiete ich mit Gültigkeit vom 15. ü.
Mts . an bis auf Weiteres das Schlachten erkennbar trächtigen

Notschlachtungensind mit Zustimmung der Ortspolizeibehörd«

^ ^ ŝsuwiderhandlungen werden aus Grund des 8 St> des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Gesangms
bis zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt a. M ., den 11. 8. 1915.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General : Freiherr von G a l l.
General der Infanterie.

Wird verösfenilicht.
Hoch heim a. M., den 23. August 1915.

Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

wallen die
uns ein-

Verordnung.
Für den mir unterstellten Bezirk des 18. Armeekorps und -

im Einvernehmen mit dem Gouverneur — auch für den Befehlsbe¬
reich der Festung Mainz bestimme ich:

Der Verkauf und die gewerbsmäßige Verwendung von fußem
und saurem Rahm (Sahne ) wird mit Gültigkeit vom 15. d. Mts . ab
hiermit verboten.

Ausgenommen von dem Verbot ist der Verkauf von Rahm an
Krankenanstalten, ferner die Abgabe für Kranke auf Grund arzi-
lickier Bescheinigung, die auf Name und Menge zu lauten hat. Der
für diese Zwecke freigegebene Rahm muß mindestens 20% Fettge¬
halt haben.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des 8 9b des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt a, M., den 11. 8. 1915.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General : Freiherr von Gall,
General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M .. den 23. August 1915.

Der Bürgermeister . A r z b ö che r.

Bekanntmachung.
Betrifft die Veräußerung von Brotgetreide als Saatgetreide

Nach 8 6 Absatz 1 dex Verordnung über den Verkehr mit
Brotaeireide und Mehl aus dem Ernteahr 1915 vom 28. Jum 1915
dürfen Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe ans ihren Vor¬
räten trotz der Beschlagnahme selbstgezogenes Saatgetreide für
Saatzwecke veräußern . m ...

Als Saatgetreide im Sinne der Verordnung gilt nur Saa -ge
treide, das nachweislich aus landwirtschaftlichen Betrieben stammt.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M., den 23. August 1915.

Der Bürgermeister. Arzbächer.

Das Proviantamt Frankfurt a. M . hat die freihändigen Hafer-
ankäufe ans der neuen Ernte aufgenommen und können Einlieferun-
qen sofort erfolgen. Angebote bezw. Anfragen sind an das Proviant¬
amt Frankfurt a. M .-Bockenheim oder an das Ersatz-Magazin
Frankfurt a. M ., Ostgüterbahnhof, zu richten.

Wiesbaden, den 13. August 1915. , „ .
Der Königliche Landrat.

J .-Nr . I . M. vonHeimburg.

Wird veröffentlicht. >
Hochheim a. M ., den 23. August 1915.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung
Zum Anlauf von Mobilmachungspferden hält die zweite Re¬

montierungskommission am Montag , de» 23. August 1815, vor¬
mittags 9% Ahr auf dem Marktplatz des städtischen vlehhoss zu
'Mainz einen Pferdemarkt ab.

Gekauft werden Pferde warm - und kaltblütigen Schlages nn
Alter von 5 bis 15 Jahren , Kaltblüter auch von 4 Jahren ab.
Mmdeftmah 1,50 Meter Stockmnh, Die Pferde find mit neuem
Halfter und zwei Stricken zu versehen.

Die Pferdebesitzer, die ihre Pferde abgeben können, werden
eingeladen, diese auf dem Markte vorzuführen. Im allgemeinen
Interesse der Pferdebesitzer liegt es, wenn möglichst viel Pferde
auf dem Markt freiwillig an die 5)eeresverwaltung abgegeben wer»
den da nur dann zu hoffen ist. daß von einer weitere» zwangs¬
weisen Aushebung der Pferde abgesehen werden kann.

Mainz , den 16. August 1915.
GrotzherzoglichesKreisamt Mainz.

I . V.: Dr . Eeyferth.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, vorstehende Bekannt-
machi.ng sofort in ortsüblicher Weise zur Kenntnis der dortigen
Pferdebesitzer zu bringen,

Wiesbaden, den 17, August 1915.
Der Königliche Landrat.

von Hei m bürg.

Wird veröffentlicht.
Hi.ckcheima. M., den 23. 8!ugust 1915.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Die Anordnung des Herrn Regierungspräsidenten vom 1.

April d. Js . (veröffentlicht in Nr . 40 des Kreisblattes unter Nr.
248), daß:

1. bei der Bereitung von Weizenbrot Wei^ nmehl in einer
Mischung orwendet wird, die 10 Gewichtsteile Roggenmehl
unter 100 Teilen des Gefamtgewichls enthält, und anstelle
des Roggenniehlzusatzes Kartoffel oder andere mehlartig«
Stoffe verwendet werden können;

2.  bei der Bereitung von Jioggenbrot das Roggenmehl zu 30
Prozent durch Weizenmehl ersetzt wird,

ist bis zum 15, September ds. Js . verlängert worden.
Wiesbaden, den 7. August 1915.

Der Königliche Landrat.
J .-Nr . II . 5976, von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Hl chheima. M., den 19. August 1915.

,, Der Bürgermeister. Arzbächer.



Nichtamtlicher Teil.

Die Kriegslage.
Der Samstag -Tagesbericht.

W . B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 21. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
,;J Keine besonderen Ereignisse.

O e st l i che r Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des General-Feldmarschalls

l...j  von L)indenburg.
Bd den Kämpsen östlich von kowno wurden 450

Gefangene gemacht und 5 Geschütze erbeutet.
Südlich von kowno gab der Gegner auch seine

Stellung an der Iesia auf und wich nach Osten zurück.
Bel Gudele und Sejny wurden russische Stellungen

erstürmt.
In den Kämpfen westlich von Tykocin verloren

die Russen 610 Gefangene, darunter 5 Offiziere, und 4
Maschinengewehre.

Die Armee des Generals von Gallwitz nahm Bielsk
und warf südlich davon die Russen über die Biaka.

Heeresgruppe des General-Feldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Erneuter feindlicher Widerstand wurde gestern
abend und während der Rächt gebrochen. Der Gegner
ist feit heute früh in werterem Rückzüge. Es wurden
über 1000 Gefangene gemacht.

Heeresgruppe des General-Feldmarschalls
von Mackensen.

Nachdem der linke Flügel über den Koterka-Zlb-
fchnitt und den Bug an der Pulwa -Mündung vorge¬
drungen war. fetzte der Feind auch auf dieser Fron! den
Rückzug fort.

Bor Brest-Litowsk und östlich von Wlodawa wur¬
den wertere Fortschritte gemacht.

Oberste Heeresleitung

Dre Heiltschm Scefträtfrüflc in der Ostsee sind in
den Rigaischen Meerhusen emgedrüngen.
WB a. Berlin,  21 . August. Ansere Seestreit-

kräfke in der Ostsee sind in den Rigaischen Meerbusen
eingedrungen, nachdem sie sich durch zahlreiche, geschickt
gelegte Minenfelder und Rehsperren unter mehrtägigen
schwierigen Räumungsarbeiken Fahrstraßen gebahnt
hatten. Bei dem sich dabei entwickelten Borposienge-
fecht wurde ein russisches Torpedoboot her Emir-Bu-
charskü-Klaffe vernichtet, andere Torpedoboote, darun¬
ter „Rovik" und ein größeres Schiff wurden schwer be¬
schädigt.

Beim Rückzug der Russen am Abend des 19. August
in den Moond-Snnd wurden die russischen Kanonen¬
boote »Seiwutsch"und „Korejeh" nach tapferem Kampfe
durch Artiileriefeuer und Torpedobootsangriffe ver-
senkt. 40 Mann der Besatzungen, darunter 2 Offiziere,
konnten, teilweise schwer verwundet, durch unsere Tor¬
pedoboote gerettet werden.

Drei unserer Torpedoboote wurden durch Minen
beschädigt. Bon ihnen ist ein Book gefunken, eins
konnte auf Strand gefetzt, eins in den Hafen gebracht
werden. Ansere Verluste an Menschenleben sind gering.

Der stellvertretende Chef des Admiralskabes.
~J : gez . : Behncke.

Der Sonnkag-Tagesberichk.

W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 22. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.

Oesllicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des General -Feldmarschalls

von Hindenburg.
Die Armee des Generalobersten von Eichhorn

niachte östlich und südlich von Kowno weitere Fort¬
schritte. Beim Erstürmen einer Stellung nördlich des
Zuwinky-Sees wurden 750 Russen gefangen genommen.

Die Zahl der russischen Gefangenen aus den
Kämpfen westlich Tykocin erhöhte sich auf über 1166.

Die Armee des Generals von Gallwitz dringt
südlich des Rarem über die Eisenbahn Bialysiok—
Brest-Litowsk weiter vor. An Gefangenen wurden
in den beiden letzten Tagen 13 Offiziere und über
3550 Mann emgebrachk.

Heeresgruppe des General -Feldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Anker siegreichen Gefechten überschritt die Heeres¬
gruppe gestern die Eisenbahn Kleszczele-Wrffoka-
Litowsk. Den erneu! sich fetzenden Gegner warfen
deutsche Truppen heule früh aus seinen Stellungen.
Es wurden über 30öö Gefangene gemacht und eine
Anzahl Maschinengewehre erbettlet'

Heeresgruppe des General -Feldmarschalls
von Mackensen.

Die Angriffe der deutschen und österreichisch-un¬
garischen T̂ruppen in den Abschnitten der Kokerka,

der Pulwa , am Bug oberhalb Ogrodmii, sowie am
Anterlaus der Krsna schritten vorwärts.

Vor der Süd Westfront von Brest-Litowsk nichts
Reu es.

Bei und nordwestlich von Piszea (nordöstlich von
Wlodawa) dauern die Kämpfe au.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
BB na. Wien . 20. August. Amtlich wird verlautbark, 20.

August 1915:
Russischer Kriegsschauplatz.

Das Vordringen der Verbündeten ans Vresk-Litowsk hat im
Bereiche der Festung beträchtliche Teile mehrerer russischer Armeen
regellos zusammengedrängt. Am das auf wenige Aebergänge be¬
schränkte Absließen der Truppen und Trains gegen Nordosl zu er¬
möglichen, setzte der Gegner insbesondere westlich von Bresk-Li-
kows auf beiden Selten des Flusses unserem Vordringen starren
Widerstand entgegen. Dessen ungeachtet hak sich der Nordflügel
der Linschiieszungskruppcnöstlich Rokitno weiterer Vorfeidstcllun-
gen bemächtigt und die aus dem nördlichen Bugufer vorstoßenden
Truppen des Erzherzogs Ferdinand vertrieben gestern vor Ein¬
bruch der Dunkelheit den bei Walzcyn verschanzten Feind mit stür¬
mender Hand. Die Gruppe des Generals v. köveß dringt gegen die
obere Pnlva vor. — An der Beschießung von Nowo-Georgiewsk,
das von unseren Verbündeten genommen wurde, hatten auch unsere
schweren Mörser erfolgreichen Anteil. — Bei Madimir -Wolynski
und in Ostgakizicn blieb die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe der schweren Artillerie im Tiroler Grenzgebiet

halten an. Bei dem gestern erwähnten Angriff auf unsere Vor¬
stellungen aus dem Piakeau von Folgaria verloren die Italiener
200 Mann . Im nördlichen Abschnitt der küslenländischen Front
wurde gestern wieder ein feindlicher Angriff auf Mrzlvrh und den
Rücken nördlich dieses Berges unter großen Verlusten des Angrei¬
fers abgeschlagen. Desgleichen scheiterten zwei gestern abend und
heute früh unternommene Versuche der Italiener , die Linien des
Brückenkopfes von Tolmcin zu durchbrechen. Im Görzische:: un¬
terhielt der Gegner stellenweise lebhafkes Artiileriefeuer ; unsere
Artillerie antwortete mit Erfolg , zerstörte die Pontonbrücke bei
Sagrado und bewarf feindliche Truppenmassen östlich von Pierks.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab »:
v. Höfer.  Feldmarfchalleutnant.

WB na. Wien, 21.  August . Amtlich wird verlaukbart, 21.
August 1915, mittags:

Russischer  K r i e g s f cha u p l a tz.
Der Feind leistete gestern an der unteren Pulwa und westlich

Wisoko-Litowsk erneuert heftigen Widerstand gegen die nachdrän¬
genden österreichisch-ungarischen Truppen . Er ließ es an vielen
Stellen auf den Bajonettsturm ankommcn: so bei der Verteidigung
des an der Straße nach Wisoko-Litowsk gelegenen Dorfes Tokary,
das nach heftigem Ringen genommen wurde , und in: Kampfe um
einen Stützpunkt bei Klukowiczy, dessen sich sicbenbiirgischeIn¬
fanterie um Mitternacht bemächtigte. Mehrfach durchbrochen und

'durch deutsche Truppen auch bei Tymianka geworfen, räumten die
Russen heute früh die Pulwa -Stellung und weichen gegen den
Lesnia -Abschnitk zurück.

Vor Brest-Litowsk zogen wir den Einschliehungsring abermals
enger. Während die Verbündeten an dis Krzna-Mündung vor¬
drangen , warf Feldniarschalleuknauk von Arz den Feind beiderseits
der von Biala hcranführenden Straß ? gegen den Gürtel zurück.

Ansere brückenkopfarttge Stellung nördlich Wladimir -Wolyns-
kif wurde erweitert , wobei unsere Truppen stärkere feindliche Abtei¬
lungen aus demFclde schlugen.

In Oslgalizien ist die Lage unvecändeck.
Italienischer Kriegsschauplatz.

In Tirol standen ein Teil unserer Tonale -Stellung und die
Werke aus den Hochflächen von Lavarone und Folgaria auch
gestern unter schwerem Dauerfeuer . Ein italienisches Infanterie-
Regiment, verstärkt durch Dergfaglierie, griff den Monte Caston
zweimal vergeblich an. Ebenso wurde im Gebiete von Schluder-
bach der Versuch einer Alpini-Abkeilung, auf die 5,orame-Schächte
vorzudringen , abgewiesen. Im Kärntner Grenzgebiet dauern die
gewohnten Geschützkämpfe fort.

Die wiederholten Vorstöße starker italienischer Kräfte gegen
den küstenländischen Abschnitt Flitsch—lotmein blieben wieder
ohne Erfolg . Ein Angriff aus unsere Vorstellung am vrsig schei¬
terte an den: unerschütterlichen Ausharren der braven Sk. Pölkenec
Landwehr und unserer Bakterien. Vor dem Mrzli -Vrh verlor der
Feind mindestens 800 Mann . Der Brückenkops von Tolmein stau,
bis heute Mitternacht unter sehr hestigem Geschützseuer. worauf
dann bei Közarsce vier, gegen die Höhen südlich dieses Ortes , drei
gegnerische Vorstöße folgten, die sämtlich an der zähen Tapferkeit
unserer Truppen zerschellte::. Auch gegen unsere Steilungen an:
Rande der Hochfläche von Doberdo unternahmen it\e Italiener Ei¬
nen vereinzelten ergebnislosen Vorstoß . Sonst dauert dort und beim
Görzcr Brückenkopf der Arkilleriekampf fort.

Eines unserer Fluazenageschwader belegte Adine mik Bomben
und Bandpseilen : sämtliche Flugzeuge kehrten wohlbehalten heim.

Der Stellvertreter dev Chefs des General ',rab».
v. Höfer.  Feldmarschalleutnmit.

WD na. Wien,  22 . August. Amtlich wird verlaukbart : 22.
August 1915 nlittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Truppen des Generals von Köveß warfen den Gegner

abermals aus mehreren Stellungen und trieben ihn über die ' von
Brest- Litowsk führende Bahn zurück. Die Armes des Erz¬
herzogs Iofef Ferdinand gewann unter erneut einsetzenden Kümp¬
fen bei Wysolow—Lrlowst Raum . Hier sowie westlich Brest-Li-
kowsk und östlich Wlodawa setzte der Feind dom Vordringe,: der
Verbündeten heftigen Widerstand entgegen. Zwischen Wladimir-
W.olynskij und Czernowilz ist die Lage unverändert .'

Italienischer Kriegsschauplatz.
Segen die Karskhochsläche van Doberdo setzte gestern wieder

lebhafteres feindliches Geschützseuer ein. Ein von Berscmlieri
gegen den Monte dei Sei Bus, geführter ringriss brach nahe vor
unserer Stellung im Feuer zusammen. Gegen den Nordwcstteil
der Hochfläche griffen die Italiener in breiter Front an . wurden
aber , kells im Kampf Mann gegen Mann geworfen, teils durch
unser Artilleriescuer zum Stehen gebracht. Nachmittags beschoß
der Gegner über unsere StSNmgen hinweg einige Stadtteile von
Gör ; aus Feld- und schweren Geschützen. Ein neuerlicher Vorstoß
gegen unsere Stellungen nördlich Selo und ein Nachtangriff gegen
die Isonzobrücke westlich Tolmein scheiterten unter schweren Ver¬
lusten des Feindes . Im Kru-Gsbiek, im Raume vön Mtfch und
an der Kärntner Grenze fanden stellenweise Gcschiihkümpsestatt
An der Tiroler Front griffen zwei italkcnische Bataillone nach
20slündiger Artillerievorbereitung die Gebirgsübergünge östlich
Tresassi zweimal an ; sie wurden abgeschlagen und verloren 300
Tole und sehr viele Verwundete . Das Feuer auf unsere Wer '̂e
der Folgaria -, Lavarone - und Tonale -Grnppc hält mit wechseln¬
der Stärke an.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneräiflabe »:
v. tz ö f e r , Feldmarschakkeutnant.

Ereignisse zur  See.
Durch eiiie Rekognoszierung wurde am 21. August früh  sest-

grskellk. daß die Insel Bclagosa von den Italienern vollständig ge-
räumt und ^alle Baulichkeiten und Verteidigungsanlagen zerstört
worden sind. Die Insei , die nur von den Familien der Leucht¬
turmwächter bewohn! war , wurde in der Nach: aus den 11. Juli
von de» Italienern „ereberf“ und dann mit Radiostakion und Ver¬
teidigungsanlagen ausgestakkek! auch ein Anterseeboot wurde dort
stationiert . Die Raids unserer Flieger brachten dem Feind immer
schwere Verluste an Menschen und Material ein. Das Antcrsec-
book „Ncraide" wurde veruichlck. Dieses mag endlich zur Er¬
kenntnis geführt haben, daß der strategische und taktische Werk

dieses Injelchens nicht so hoch wach wie man bei dessen Eroberung
glauben machen wollte.

. Alottenkommando.

WB na . M o s kn u, 22. August. „Nutzlose Slowo " meldet,
daß Kewel, Brest-Litowsk und Wilna von der Zivilbevölkerung
geräumt worden seien.

Die Eroberung von Kowno.
WB na . Berlin,  21 . August. Aus dem Großen Haupt¬

quartier wird uns geschrieben: . , .
Seit dom 17. August ist das Hauptbottwerk der Njemenlmw,.

eine Festung ersten Ranges , Kowno, in unserer Hand. In : Jul:
bereits wurden die der Festung westlich vorgelagerten ausgedehn¬
ten Forsten vom Feinde gesäubert und hierdurch die Möglichkeit
für die Herstellung brauchbarer Annäherungswege und der not¬
wendigen Erkundungen geschaffen.

Mit dem 6. August begann der Angriff gegen die Festung-
Nachdem durch kühnes Zugreifen der Infanterie Bcobachtt.'ngs-
stellen für Artillerie gewonnen und in dem wegloscn Waldgelü.ude
das äußerst schwierige Jnstettungbringcn der Geschütze gelung-V
war , konnte am 8. August das Feuer der Artillerie eröffnet werden.
Während sie die vorgeschobenen Stellungen und gleichzeitig die
ständigen Werke der Festung unter ein überwältigendes Feuer
nahm,' arbeiteten sich Infanterie und Pioniere unaufhaltfan : in
Tag und Nacht andauernden heftigen Kümpfen vorwärts . Nicht we¬
niger als acht Vorstellungen wurden bis zun: 15. August im Sturm
genommen, jede eine Festung für sich, in monatelanger Arbeit mit
allen Mitteln der Jngenieurkunst unter sichtlich ungeheurem Aus-
wand an Geld und Menschenkräften ausgebaut , mehrfache, sehr
starke Gegenangriffe der Russen gegen die Front und die Süd-
flanke der Angrisfstruppen wurden unter schweren Verlusten für
den Gegner «( gewiesen.

Am 16. August war der Angriff bis nahe an die permanente
Fortlinis vorgetragen . Durch äußerste Steigerung und mit Hilfe
eines von Ballon - und Flugbcobachtung glänzend geleiteten Ar-
tilleriefeuers wurden die Besatzungen der Forts , Anschlutzlinien
und Zwischenbattericn derartig erschüttert und die Werke derart
beschädigt, daß auch auf diese der Sturn : angesetzt werden konnte.
In unwiderstehlichem Borwärtsdrängen durchbrach die Infanterie
zunächst Fort 2 und erstürmte dann durch Einschwenken gegen:
dessen Kehle und .Aufrollen der Front beiderseits die gesamte Fort¬
linie zwischen Jezia und Njcinen. Schleunigst nachgezogene eigene
Artillerie nahm sogleich die Bekämpfung der Kernwallung der West¬
front und nach deren Fall am 17. August die Bekämpfung der auk
das Ostufer des Njemen zurückweichenden feindlichen Kräfte vor.
Unter dem Schutze der unmittelbar au den Riemen herangeführten
Artillerie wurde im feindlichen Feuer der Strom zunächst durch
einzelne kleinere Abteilungen, dann mit stärkeren Kräften über¬
wunden . Schnell gelang danach als Ersatz für die durch den Feind
zerstörten Brücken ein zweifacher Brückenschlag. Im Laufe des 17.
August fielen auch die von Norden bereits angegriffenen Forts der
Nordfrant sowie die Ost- und zuletzt die gesamte Südfront.

Neben über 20000 Gefangenen gewannen w i >"
eine unermeßliche Beute , über 600 Geschütze,  da¬
runter zahllose schwersten Kalibers und modernster Konstruktion,
gewaltige Munitionsmasisn , zahllose Maschinengewehre, Schenr-
werfer, Heeresgerät aller Art , Automobile, Gummibereifungen und
Mittionenwerte an Proviant . Bei der großen Ausdehnung dieser
modernen Festung ist die restliche zahlenmäßige Feststellung der
Beute nattirgemäß die Arbeit vieler Tage ; sie erhöht sich von
Stunde zu Sttmde . Hunderts von Rekruten wurden in der vom
Feinde vorlassenen Stadt aufgcgriffen. Nach deren Angaben wa--
ren erst im letzten Augenblick 15 000 unbewaffnete Ersatzmann¬
schaften fluchtartig aus der Stadt entfernt worden.

Neben den verzweifelten Gegenangriffen der Russen, die auch
nach dem Falle der Festung erfolglos wie die früheren von Süden
her noch einmal einsetzten, ist dies ein augenscheinlicherBeweis da¬
für, daß die russische Heeresleitung den schnellen Fall dieser stärk¬
sten nissischen Festung außer dem Bereich der Möglichkeit liegend
erachtete. Wie hohen Wert sie auf den Besitz dieser FMung legte,,
beweist neben den: starken Ausbau der Festung und ihrer außer¬
gewöhnlich starken Ausstattung mit Artillerie die Tatsache, daß :der
Widerstand der nicht eingeschlassenen Besatzung bis zum letzten
Augenblick fortgesetzt wurde, sowie daß uiiter diesen Umständen
eine verhültnisinäßig große Anzahl von Gefangenen in unsere
Hand fiel.

Telegrammwechsel zwischen Kaiser Wilhelm und
dem Reichskanzler.

WB na . Berlin,  21 . August. Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " teilt nüt : Der Kaiser hat an den Reichskanzler folgendes
Telcgraum : gerichtet:

„Dank dem gnädigen Beistand Gottes und der bewährten Füh¬
rung des Eroberers van Antwerpen , Generals von Beseler, sowie
der heldenhaften Tapferkeit unserer prächtigen Truppen und der
vortrefflichen deutschen und österreichisch-ungarischen Belagerungs¬
artillerie ist die stärkste und modernste russische Festung Nowo-
Georgiewsk unser! Tief ergriffen habe ich eben meinen brave::
Truppen meinen Dank ausgesprochen: sie waren in prachtvoller
Stimmung und ich habe das Eiserne Kreuz ausgeteilt , alles Land¬
wehr und Landsturm . Es ist eine der schönsten Waffentaten der
Armee. Die Zitadelle brennt , lange-Kolonnen Gefangener begeg¬
neten mir auf meiner Hin- und Rückfahrt. Die Dörfer sind :neist
von den Russen auf ihrem Rückzug total zerstört worden . Es war
ein erhabener Tag , für den ich in Demut Gott danke.

Die Beute in Kowno ist auf 600 Geschütze gestiegen.
_ - ■ Wilhelm ."

Der Reichskanzler antwortete dem Kaiser heute mit folgen¬den Worten:
„Eurer Majestät danke ich ehrfurchtsvoll für das prächtige

Telegramm aus Ciechanow, das soeben bei' mir eingetroffen ist-
Böller Dank gegen Gott jubelt das ganze Volk über die Heldentaten
der Armee und blickt im Bewußtsein seiner Sache voller Vertraue»
in die Zukunft. Es dankt Eurer Majestät als obersten: Kriegsherrn
der der tapferen Landwehr und dev. Landsturmleuten . die Nowo-
Georgiemsk erstür>nten, das Eiserne Kreuz selbst auf die Brust hef¬
tet?. Der einniütige Beschluß des Reichstages zeigt, wie das ganze
Volk fest zusammensteht hinter unserer herrlichen Armee. Tausende
sangen gestern abend vor dem Reichskanzlcrpalais Siegesliedcr
und „Nun dcknket alle Gott ."

Eurer Majestät atteruntertänigster o. Bethmann -Hollweg."

Dev NtrtKvsesbsotstvseg.
Berlin.  Wie die Morgenblätter aus dem Haag melden,

hat England infolge starker Vermehrung der d e :, tsch en
Unterseeboote  im Kanal den gesamten Verkehr von Post-
und Wertsendungen mit dem Festlande und mit Amerika eingestellt.

JteAlreM cvZLEt dev Litrkei
dsn Krieg»

WB na . k o n st a n t i n o p e t , 21. August. Der ilalicnischa
.Botschafter Marquis Garonni hat heute der Pforte eine Note über-
reicht, in der erklärt wird , daß Italien sich als mit der Tüte ! Im
Kriegszustand besindllch betrachtet. Zugtetch hat der Botschafter
seine Pässe verlangt.

Als Grund für Italiens Kriegserklärung werden angegeben
die Unterstühung des Ausstandes in Libyen durch die Türkei und
die Verhindennrg der in Syrien ansässigen Italiener an der Ab-



Kleine Mitteilungen,
S e t U n Ucbcr eine Unterredung, die der isonderberickster-

'ailer des „Berliner Tageblattes ", Emil m » LaM Day
heißt es in einem Könstantinopeler Telegramm . - \ 1^ ^ uu w,w„.*,r _ _ die

mt0 9e, wie steht ' es nttt ' ihren.' Verhandlungen Ärckganm ) ant«
Artete Taliat Bay - Wir sind mit Bulgarien vollständig einig ge-
p°rden. Als im weiteren Verlause des Gespräches die Differenzen
"u Verbände der Entente berührt wurden und der Fragesteller
Mutete , daß Pessimisten auch Differenzen zwischen der Türkei
!? d Deutschland nach dem Frieden Voraussagen mochten, sagte
EKat Vey: Das ist falsch. Wir sind alle für Deutschland nicht nur

Legierung - alle. Täglich beten Millionen sur euch!. -̂ ie riifnfrftp trotte im t g n c r M eerbusen AJJ/
^Egesch lagen.  Der Generalftab des russischen Generalissi-
Mteilt u. n. mit : Am 18. August zogen sich unsere Kriegs chi fe,? den Einqana des Rigaer Meerbusens bewachten, nach ikampfen
Z°Se» der bedeutenden Uebermacht der feindlichen Flotte in nähere
• llungen zurück. „ .

®Sna . Sonbon,20.  August . Die „Times " bemantze 'n
,,̂ 'n Leitartikel die magereir amtlichen Berichte über demL mn
k' l- Die britischen Berichte seien im Vergleichs zu ben .b*UÄ
rnWimint , daß man ihnen in neutralen Landern keine,. Mm-
ŝ lc-ienke. Außerdem herrsche im britischen Publikum eme mr
w ' ^ nitüftung gegen die Regierung wegen der GehennhA.ung
" C-Nzelheiten.

MleroerteÄng und ^ Vermcktlmm. Dom. deE -m Londm^ hat w.r
die

peinliche Sauberkeit der deutschen Schützengraben.
Genugtuung und ungetrübte Heiterkeit bettuei eŝ dem

Achen Leser von Zeitungen des feindlichen Auslandes,
Zwischen verloaenen Berichten, gehässigen , ;h.

und
eine Oase in der
offem die Leistnn-

N Deutschlmids Mi Wettkriege'anerkaiint werden.
v deutschen Organisation , die den verfahr -- n’üb'erqeftettt
U>irh l8enen  Landes als nachahmenswertes Wüste 9 8 ■ jönaett»
3 '. Solche lichten Augenblicke sinden f f e ‘X-
g m ber englischen Presse, seit kurzem auch, was sthr b̂ ^ ^
lsg 'st' s^ nzösischeu und russischen Blattern . ^ ^ ^ asyls,- me russische Dichter Maxim Gorki, der Verfall - *- „„

l zwischen verlogenen Berichten,
Linsen Verleumdungen hin und wieder wie
Ä eine Stelle findet, wo er versteckt oder m cs ein
^Deutschlands im Weltkriege anerkannt werdm . DMll !

der deutschen Organisation , die den verfahrenen Deryacĉ n^̂

yMge auf Capri lebte und wie il̂ rna^ e Emigranten ^ior hAuslavb- ^iso.N'0-. monAtn Punkten umgeleuir yan s° v

Slnäriff“äns 'Üe' r Suft etwas anhaben können. Seine Weiter-kein Migrill au -Mer  aber die Bank von England,
KM Börse oder die Zufahrtsbahnhöfe zur City schädigt— was wir
k , mn mstande sind! - trifft den Motor dieser gewaltigen w,rt-
^ckaitlichen Maschinerie. Nun sind am Tage von Gravelotte, am
Tage von Kowno, von deutschen Armen auf tue ^ chdoner City
Bomben geschleudert worden, und das mächtige England ist m der
ommebr dieses Herzstoßes erfolglos und ohnmächtig gewesen.̂ Das
ilt ein Ergebnis , das, wie die Beschießung der englischen Küsten
duräi deutsche Schiffe, wie die Besuche der deutschen U-Boote an
der englischen Küste, jedem Engländer in seiner inneren Bedeutung
erschreckend erscheinen muß, und das Englands Ansehen in der
Welt einen unheilbaren Stoß versetzt. Die b r - t >sche n I n -
r . i, , Unb wehrlos.  Deutschland kann nach dem .Herzen
Großbritanniens stoßen, wann immer es will, und Grobbritanmen
tarn  darauf nur mit den Leitartikeln seiner Zeitungemerwwecm

Duigarien, Rumänien und die Türkei.
Berlin,  23 . August. Der „Berliner Lokalanzeiger" schreibt

unter der Ueberschrift: „Bulgarien , Rumänien und die Türkei": Die
verschiedentlich verbreitet gewesene Meldung, daß das .Abkommen
zwischen der Türkei und Bulgarien nunmehr zym Abschluß gekom-
Tiin sei, wird in Berliner neutralen diplomatischenKreisen als um
zutreffend erklärt. Das Abkommen sei noch keineswegs vollzogen.
Dagegen könne gesagt werden, daß alle Anzeichen für eine befriedi¬
gende Lösung sprächen, doch dürften immerhin noch einige Tage
vergehen, ehe man vor der vollzogenen Tatsache stehe, besonders
jetzt nach der an die Türkei erfolgten Kriegserklärung Italiens . Die
vielfach in den Vordergrund geschobene Behauptung , es bestände
zwischen Italien und Rumänien eine Konvention, derzusolge man
in Bukarest nunmehr zum Eingreifen verpflichtet sei, gehört durch¬
aus in das Gebiet der Kombinationen. Es kann mit aller Bestimmt¬
heit gesagt werden, daß eine solche Vereinbarung nicht besteht, Ru¬
mänien sei nach wie vor freier Herr seiner Entschließungen.

WB nä . Werl!  n . Die „B . Z. am Mittag " meldet aus
Sofia:  Der Vertrag zwischen der Türkei und Bulgarien ist un¬
terzeichnet morde». • . . 1

'inan,ließen Verhältnisse unserer Gegner , so hat uns jeist

zu habem allen trieafübrenben Ländern haben Deutschland.

England betreffs der Kriegslasten überholt
darf für den Kr

SksSTÄSS 18 bis 19
13 Milliarden

werten Anteil . an

Millckrden Äark ausge'bmchh°" v°n deneck 12 Vis ^

i i eijjv»> —-- / - , . .
Aon Rußland , Italien und

Lmmi-g« wii-n will ich
UN-

teit .) Jnbezug ans das Wie ^ ^ "^ ch "hot' ^es bisher überhauptbestreitbare Ueberlegenheit.
nicht zu einer regelrechte» Sinken
mit einer 3^ pr°zeutigeu Kriegsanleihe vor uchu aber das^ SEn
der Anleihe unter den Emissionskurs >ft das st Erctebn's der

tSSZ  SSÄtTjjgÄ«der
aufgenrmu
als . unvermeidlich bezeichnet. -vei w» .w ". her*
Kriegsc-nleihen keinen Augenblick unter lhren W >
unleigegangen . Wir konnten sogar oen .-lysg .? jn' a(j enn»rn Wfinnnjidle Krätteoerhaltiils spiegelt sich wider Ni amu

Bei UM,,dagegen styd die beiden

gern. Das" finanzielle Krästevechältnis spiegelt ...„
anderen Abteilungen, die mit dem öffentlichen ~
Eeldwesen zusammenhängen. Die srarizosljchen^

Deutsche ? RelchZtsg.

h,̂ mdet sich ein der Züricher
i»kr Aißkoje Storno , in '

Post entnommener
aus

«•» « .SSÄSi!1 iNjtpie Slvwo , in dem eine unein
g'f̂ Plin und Organisation , die 'irfbeniertl

^Ausdruck kommt. Zur Wertung dieser
Siffr 10 Moskau erscheinende Rußkoje ^ Ätaus" größte Zei-

°°n nahezu 300 000 Exemplaren d'e werwu ^ b ^
sei Rußlands , die über einen weltverMelgtem äI)It(
UisLst und namhaste Schriftsteller zu ih - ys,,ĝ ghme der
«̂ °nd des Krieges wie alle russischen Matter , mck Ausnahme^
V 111 Moskau erscheinenden Rußkija
^zAsstschen Zeitung,tis- " .

Wjedomosti, der gediegen-ä '!«
r persönlichen Berunglmipfungen nicht

in sehr gehässiger Form Stellung genommen,hat und^wie
E ?w°je Wremja auch vor persönlichen De., êkscheuke. Der erwähnte Ausschnitt lautet.

gum haben die Deutschen eine neue êrrungenen

@Ä3K ? S3| vi ,4 * fbie notwendig»
^un 'Hlcngrnben  sind die Munitionslager , um^ ^ gher,
iliKr ,on  da zu verteilen, wo man ihrer j- gast undfesÄ s ;rs ««t SÄfi

SÄ l ’o9<n" Uts »o«™,
bi' A °rn? Ration war immer noch unberührt . H'emn kann ma

Disziplin dieser Deutschen erkenWU*. «.„nkiwaasn
beh„® ei ßibnu verwenden die Deutschen g-oß
estch-Zement herbeigeführt wird, mit rem r
gebaut und gegen Geschosse verstärkt weid . . davon
ijtz fMt noch eine ganz andere Aufgabe zu Em^Anzahl °

riesenhaften Behältern versehen, chte.dem teuvm , ^
in °L t fc,n  s lrkae Ös leiste!, allen mög-

liz,.^ en Bedingungen des modernen K g ,̂„ -ä,avfen . sorgen
lg ' Krankheiten Vorschub. Um gegen u st &^ Schützen-
"iS,Deutschemfür peinliche ©au&eiteit . )' • s encn  die Sol-
CS« findet man überall Befehle ang- M . n de . Rulst-

die Schützengräben
Aber den Kraft-

Sitzung vom 20. Augu,t.
ReichsschatzsekretärDr. He .lffertch :. Mit dem Nachtrag».,

ctat treten die verbündeten Regierüngen zum merleu Male seit
Kriegsausbruch mit dem Antrag , auf Bewilligung der iur die
Durchführung des Krieges erforderlichen Geldmittel an den Rcnchs-
jaa heran Ihre Budget-Kommission hat sich bereits im Geiste der
Emmütiakeit und Vaterlandsliebe mit dieser Forderung besaß,
5ici, bin "sicher, daß die Durchsührung des neuen Kredites von 10
Milliarden Mark auch der Zustimmung Ihrer Gesamtheit sicher
ist Zu Beginn des neuen Kriegsjahres will ich aber vor dieiem
Hause vor dem deutschen Volk, vor den Verbündeten und der
neutralen und feindlichen Welt ein kurzes-Bild von der Finanz
laa-- des vergangenen Jahres und unseren Erwartungen für die
Zukunft geben. Bewilligt wurden bis jetzt 20 Milliarden Mark:
mit dem Nachtragsetat wird der Kriegskredit aus 30 -Miluarden
Mark gebracht. Der bisher bewilligte Kriegskredit bedarf der Auf
lülluna daß unsere Schätzungen. der Kriegsausgaben noch uber¬
troffen wurden, liegt an der Ausstellung immer neuer Formationen
„nü deren 'Ausrüstung uiid Verpflegung bei steigenden Pretzen,
an dem alle bisherigen Vorstellungen weck ubertroffenen Mu-
nttionsverbraiich, Vermehrung der Kriegswerkzeuge unb Organi¬
sation der Verkehrsmittel in den besetzten femdstcheii Gebieten. Die
monatlichen Llusgaben reichen hart au zwei Milliarden Mark
beran Wir wollen uns über den Ernst dieser Zeit nicht hmweg-
bArüoen Das Durchhalten des zweiten Kriegsjahres wird em
schwereres fein, als im ersten.' Es ist gegenwärtige Not zu lindern
und großem Elend vorzubeugen. Die verbündeten Regierungen
werden sich dieser Ausgabe nicht entziehen Aus dem neuen Kre^
dck werden 200  Millionen Mart bereitge,teilt ^ werden zur Ber-
stärkuna des Fonds für Unterstützung von Gemestiden Iliid^Gr-
menieverbänden aus dem Gebiete .der Kriegswohlsahrtspsiege.
Diese groncu Opßr werden n-cht umsonst gebracht werden. Wir
müssen den aufgezwungenen Krieg bis zum siegreichen Ende durch-„A ivmnor wollen die Fenide Nickt maesteben. das

und , englMen
Staatspapiere sind im Kurse mehr gesallen vls , unsere. Vfufa
unsere Reichsbank steht mit ihrem Geldbestand und ihrer G
deckuna besser da, als die feindlichen Lander Unsere Ban m
haben zwar mit Oesterreich-Ungarn manche Ls ^ Ge fmanzwlleTransaktioven im Einverständnis mit der Reichste,tung avge
schlossen. Wir haben auch den Türken gegenüber d>e Pflichten d >
finanziell stärke-,en Bgndesgenosstn erfüll :. Geschachert habeir
wir mit unseren Verbündeten mcht. (Sehr gut.) Das ist mcyr
deutsche Art . Das ist britischer Stil .- Der ungünstige S and d--
Wechselkurseshat sich leider nicht gebessert. Aber unseren ^
^n ergelst es ebenst. Unseres Meiches Macht bestell m der le¬
bendigen ^Arbeitskraft unseres. Volkes, das das zum Kriege i
wendige" Geld erschafft, sodaß das Geld i'w Lai' d̂ ble'K Dakönnen unsere Feinde mcht nachmacheu. Wir tragen oen
TS,  RS « w!*» U » tm»  EÄ
werden, vom gesamten Volke- gutgehe,ßen ^ ud Keiner wird ick
ausfckließen. Die Daheimgebliebenen werden dazu beitragen, m,
einem neuen durchschlagenden Erfolg uns "? her Zu ö
Sieg und Frieden, der uns Vollendung des Werkes vo 1«"
1870 brinaen wird, der uns und unseren Verbm.deten oaueinv
Sicherheit ^oor^ Üebersällen >-nd Begehrlichkeit gewahrstistA, der
inckere Geoner aus dem Fluch irregesuhrler Leideitzchasten
künstlich gezüchteter Wahnideen zur Selbstbestimmung P >rückle>tetzL . vJ hfntm hen Völkern die -Ruhe und Freiheit bring . deren

die mit Wasser gefüllt werden und in ,
Dies ist ihnen derart zu,

"er GefangenerL " en täglich waschen und baden. Dies
b,i fbnheit geworden, daß die erste o >-te

- — UUH DIE ÜLHOUlui t,' ***~i ^
gefotzt sind. Aber überall sind Posten

DI- Iqlsch« , J - l-d-nsg-« --
ŝ „Rach schweizerischen Blättern .w'wde -U j^ ifer Wilhelm
i>g« Pm Petersburg gedrahtet : Die Gen sie, Stimmung
kt  Zaren den Frieden angeboten habe. 1» °' j Wrem,a
lg ^ -völkernng heraus oniktonden. D.e i, n_

Mutel , ie cavou zu luii-ijniäu, . x-z - - - o
soll auch diesmal der Anleiheweg heschrstten werden : solan
angängig ist, soll von Kriegsstciiern abgesehen werden.
Kriegsoewinnsteiier, über die hei oer Zustmmenkunst der smanz-
minisler am 10. Juli in Berlin cm grundsätzliches Einverstandm.
ersiett wurde, ist jedoch zu einer Gesetzesvorlage noch mcht >e>f.
Wir sind auch der Ansicht, daß die Erhebung einer tzolcyen Steuer
erst nack Schluß des Krieges stattfinden- kan», dw sich dann .erst die
simmzie'lle Wirkung des Krieges ubersthin lccht,». a»r>erer,c>ts , ,t
aber mit dem sich ergebenden Zuwachs des Vermögens fei

ma an die Reichsvermögens-Zuwachssteuer gegeben. Dieselehmmg

unsere Gegner aus dem Fluch irregeführter ^L^ denschasten̂ und
künstlich gezüchteter Wahnideen zur S
der den blutenden Völkern die . Ruhe — «sst'D ,,-Kälten und
8-r Erdteil bedarf. MN l» der Welt seinen Platz zil b .1
seine Mission zu erfüllen. (Lebhafter wiederholter eisa >
Händeklatschen.) —

Tages-
Bien , ?». August ie

Die Blätter bezeichnen die gest-
leicht bedeutsamste, >e-
der deutschen Regierungdenfalls die denkwürdigste Kundgebung der üemickon R°8>eri

ielt dem Ansbruch des Krieges und sprechen die Ueberzeugung aus.
ie we7de in der 'ganzen Welt den nachhaltigsten Eindruck hervar-
rusen. Aus der Rede des Reichskanzlers kEw sogar die Femderiehen hnßr ein siegreiches Deutschl<mk> feine Al kein Herr
iZffunt?  keknen AnarM auf die sreien Völker will, schon gar
nicht auf dem Balkan , wo die russischen Niederlagen erft der wähle
Beginn der Unabhängigkeit sied.

bes' Kaisers nicht erfolgt.

bge

y ,von Gravolotte , und er brachte den oau o brachte
Tng . brachte ein glücklich ve^ ust « n von Lmidon. d. h. auf
gNArfolgreichen Luftangriff aufdeiWtY  Steinwurfs
ff̂ erz des britischen Wirtschastse- wers . Da,
d̂ o^ ie Bank von England , die

tzLL dieser Volksmeinung gefordert. In
ntt h»= n>"" ers nicht erfolgt.

D6S zerbrechende Schwert . ^ ^ 2luguft
\  stünde nicht ans der abgelaufene .^^brung? Es war der

von besonderer Art Mar der stärksten Nsemen-

Fraqe unterliegt noch der Prüfung . Die Erwartung der iinegs-
«winnsteuer braucht also niemand abzuhalten, Kriegsanleihen , ,,
«lehnen Unserem Beispiel, auf neue Steuerquellen wahrend des
Krieges zu verzichten, hat sich England trotz mehrsacher gegenteili-
oer Versuche angeschlossen. Vorläufig bleibt nur der Weg, r ie eua,
ckiltcke Regelung der Krieqskosten aus den Friedensschluß und die
Zeit nach best. Kriege aufzuschieben. . Wenn Gott uns den S -eg
verleiht, dann dürfen wir beim Friedensschluß die Kostensrage

npraeffen (Sehr riditig.) Das fmd wir der Zukunft unseres
Äs schuldig. (Lebhaftes sehr richtig.) Das Bleigewicht der
Milliarden müsse» dann die Anstifter des Krieges durch d.e Jahr-
«l nie schleppen. (Sehr richtig.» Sur die Begebung der neuen
dritten Kriegsanleihe werden die Zeichnungsemladungen gegen
Ende des Monats ausgegeben werden. Durch d.e neue Anleihe
wüsten wir die Summen hereinbringen d,e wir bereits >etzt uver

brachte ein glücklich verlaufene.'
^ -.̂ 'erfolgreichen Luftangriff auf d>e ... - .

des britischen Wirtschaftskorpers ^a , zzörse und
i>A ° die Bank von England , die RoycU Elch wichtigsten
fl« P ânsiwi House liegen, pulsen diese ) belt entspricht die

Dem dichtesten Straßenverkehr der ^ gein gemacht
^ °"s'tät der finanziellen Umsätze, die h ^ ank- und Makler-

Hier reiht sich ein Fmanzhai , etwa 8000 Wert-
Ci 0r  dem andern an, hier werden an .. , eren Gewölben der
Co £ «ehandelt, hier liegt m den d'^ s'^ einem engen Saal

Reichtum des Weltreichs, hier werden m täglich wilde
tzft.k'nem schmalen Hof und in einer engen « rrcm^ ^ Zerte gebll-
Niachton des Geldverkehrs geschlamn, Street von New

Werte zerstört, wie nur " °ch' " hohen alMS'
iî <^ Umher, in unendlich verzweig • „nh kleine Platze,
tC . vastchgeschwürzten Gebäuden, " in geld -, Waren - und
Tchm tausend und abertausend Statten d-s " ^ nad)  allen
FMverkehrs . Bon hier erstreckenN unzählig D ^ „en. S « r
ibt n des britischen Reiches, b.,s  J für bc" Raum einer Tele-

Uebeilchuß des ordentlichen Etats für 1914,15. der - sich auf 219
Millionen Mark beläuft. (Lebhaftes Hort, hortz.) - Alle die gewol-
t gen Summen , die das -Reich kür den Krieg verausgabt hat. ftnb"ü ai  r . .... ..'s,.,, snnfvnno»m Pnnhp ocbfiebcn. Sie haben als

h darüber
hinaus zu" neuem Wärkapital "verdichtet. Dieser Protest tritt zu
Taae in der Inanspruchnahme der Darlehenskassen. Sie Dar«
77 *1 f ür  me zweite Kriegsanleihe betragen nur wenig mehr als
A des ei, galten Betrages von 9 Milliarden Mark . (Dort,
hört » Trotzdem verbreiten die Feinde »' ihrer Presse und nach
Reuter der „Daily Telegraph " die Behauptung , unsere Darlehens-

- ! Exp — •••''

irrend dVs Kriegss ' gesüegem Trotz gewaltiger Zeich-
ie l

(Hört, hmt .) LMsSh -n ^ Mnge^b^ d-n BmU^ ^ nsK

ms aus unbedeutende Betrage nn Lande geblieben. Sie h>
Einzahlung aus die letzte Kriegsanleihe gedient und sichSr 9nJ,m  Snarkamtal verdichtet. Die er Protest

werden. Ulid in5000 Mark Jahresmiete » erben. Un
C ' täglich  von 20 000 Fuhrwe ken pa i die morgens
btl  Kopsen 'der Hunderttausende von Männer , ^

horeinfahrm und den , 0 eilet ein 0
»en mit hastigem Leben erfüllen, ^ monieren und

ans

»ie

Papieren
Gedanke:

Waren
Es iste bcm Umsatz der unzähligen Werte "> bringen.

" Art einen Geldanteil in den eigenen Be» ^  von Wall
U.. . . ,...tt des „Geldmachens . jst interessant,

" nach und nach der Rang nbgelaM ^ lpunkt mit dem
tztr» geheuerste Werkstatt des ..Geldmachen-
d'e Ä nach und »ach der Rang abgelallfen wo , ^
rheî '/d und besondeis ihren finanziellen 0 eine äh»
siche'^ -westfäliscken Industriegebiet zu darstetlt, an der
öde- ^ tte intensivster wirtschaftlicher Tckigk ^ London»
C 5 les  der Erzeugung von Gutern ^dient.̂ ^ ^
'vchKn ohne Nkbertreibung den Städtekoinpl^ - - ^  Stadt

Industriegebiets »emicrt tat Gütererzeugung
Wih, bl öet- 'st in feinem innersten Wesen 8 » ^ nach der^ 'vMet. di- Landauer City ihrem innerjten

Lsvlls .Änd des Krieg7s gestiege.u Trotz gewaltiger Zeich.
nimnen auf die Kriegsanleihe sind ihre Einlagen a . s mehr als ^0
MiMarden Mark mehr gestiegen, als vor Ausbruch des Krieges.
Nrt hört ) Ä hnlich stehen die Dinge bei den Banken. . Infolge
her MflEcit des GAdes hat sich an der Bor », wieder e.n spetu-
lallves Treiben gezeigt, das aber auf einen nur leisen Wink w,e-lalwe-' -erei u „ 'geichnung bic er Anleiye wird auch

D misi ion die sichM der ersten Anleihe so gut bewährt bat.
wieder" i Tätigkeit treten : Heranziehung Der Postanstalten . Be-wieoer » •> n,yck„,auch  von Slrbeitern usw., um den
S -hwieriokeilen bei Ausstelluckg der Stücke für die Zeichnungen zu
beaeane» sollen diesmal Zwischenscheme ausgegeben werden,
ffi ririitia ) D.e Werbetätigkeit soll in noch ckoßerem Umfange

[% »Ähfn nfe S icliteninl, allerdings nicht mit der
Ä che>. feniciiioneHen Reklame. (Miiinmung ) Das deutsche
S tufte t nicht und der Deutsche gibt dem Vater and aeme Al-

"sondern erfüllt seine Pflicht- (Bravo .) Wir hoffen auf
dft' lnlcrstützung derjenipoii Kreise, die uns durch Belehrung undvft . « !,,, aeßnlfe» hoben. Die 5%ige Kriegsanleihe ist
?a7 ? °lkÄmlichste Papier , das es in Deutschland je gegeben Hat.
Den Au-gabekurs werden wir etwas hoher setzen. Betrachten

Eine Rede des Königs von Bayern.
WB na . S t r a ß b u r g i. Elf., 19. August. Anläßlich der

aestrige» Bayeriwarade vor König Ludwig auf der Esplanade hielt
der König, nachdem der die Parade kommandierende Geiieralmajor
Lell in zündender Rede dem obersten Kriegsherrn der Bayernar¬
mee versichert und gelobt hatte, daß die Bayern durchhäUen und
ausharren werden bis zum siegreichen Ende, folgende Ansprache an
die Truppen : .. . . . ,

Meine lieben Kameraden ! Ich -freue mich sehr, Euch hier be¬
grüßen zu können. Als ich zum ersten Mal in Straßburg war —
das war vor fünfzig Jahren — war Straßburg -noch keine der -
,'che Stadt . Erst das Jahr 1870 hat uns diesen Besitz gebracht; daß
er uns nicht vergönnt wird, das beweist der schwere ftrieg, in dem
mir aeqennxirtiö stehen. Noch nie in der Geschichte war cm so ge-
waltiger Kampf, in dem fast die ganze Welt ausloderte - gegen
Deutschland und seine treuen Verbündeten , Oesterreich-Ungarnmnd
die Türkei. Wo wir gekämpft haben, nn Osten und Westen, icke. all
waren unsere Waffen siegreich, und wir ch°llen und worden weiter¬
hin siegen. Unsere Erfolge verdanken wir der Tüchtigkeit der deut¬
sche,! Heere und ihrer Verbündeten. Es ist nur eme aufrichtig Ge¬
nugtuung , daß die Bayern hieran so ruhmreichen Anteil nehmen.
Es stehen hier vor mir Truppen aller Jahrgänge , gereifte Männer,
die aus ihrem Erwerbsleben zu den Fahnen gezogen sind, bis zu
den jungen, die, kaum der Schule entwachsen, sich als Freiwillige
aestellt haben. Viele von Euch haben die Treue , die sie un Fahiien-
eid ihrem König und Vaterland geschworen haben, mit ihren, Mute
bekiegelt, viele Kameraden von euch sogar mit dem Leben; andere
stehen hier, die verwundet ihrer Genesung entgegensehen und die
darauf brennen , dem Feinde wieder entgegenzutreten. Dem Bei¬
spiel von Pflichilreue, das die älteren Kameraden euch gegeben,
dem werdet ihr Jungen , die ihr noch in der Ausbildung begriffen
seid, getreu folgen; daran zweifle ich nicht.

Das bayrische Heer blickt aus eine anderthalbtausendjährige
Geschichte zurück. In allen Kämpfen hat es sich bewährt und fei¬
nem angestammten Herrscherhause die Treue gehalten. War ihm
auch manchmal der Erfolg versagt, so hat es doch die Ehre feiner
Fahnen stets hochgehalten und in diesem Kriege, hat es zu altem
Ruhme neue Lorbeeren um seine Mahnen gewunden. Daß ihr aus¬
harren werdet in diesem Mute und dieser Standhaftigkeit , der
Krieg mag so lange bauern wie er wolle, daraus vertraue ich fest
und in diesem Vertrauen rufe ich euch zu: Gattbefohlen, Kame¬
raden !" ! -

Eine pairiotische Kundgebung vor dem Reichskanzler-
palüis..

W« na . Berlin,  20 . August. Die überwältigenden herr-
liü,en Ereignisse der letzten Tage auf den Sckslachtfeldern des Ostens
mid die erhebenden Eindrücke der beiden letzten Reiehstagssitznngen
gaben heute abend gegen-9 Uhr einer Menschenmenge von mehre¬
ren Tausend Veranlassung zu einer patriotischen Kundgebung vor
dem Reieiiskanzlerpalais. Im Hofe des Palais wurde „Deutschland
Sentschland über alles" und darauf der Choral „Eine feste Burg ist
unser Gott " angestimmt. Der Reichskanzler mar inzwischen am
Mittelfenster des Kongreßsaäles erschienen und hörte mit sichtlicher
Freude dem Gesänge zu. Rach dem zweiten Liede sprach er etwa
folgende Wordr: - i '■ ; ' **!

„Ihre Lieder sind ein brausender Widerhall des Schlachten¬
donners aus dem Osten, des Jubels unseres Volkes über die Hel¬
dentaten unserer Heere. Die russischen Festungen sind zerschmissen
wie irdene Töpfen Aus heißem Herzen danken wir Gott , der uns
bis hlerher geholfen' Hot! Machtvoll hat der Reichstag heute deit
nnübermindlichen SiegeswillenJ )es deutschen Volkes verkündet:
Zehn Milliarden sind in einer Sitzung bewilligt! (Lebhafter Bei-
satt.) Noch ist der Kamps nicht zu Ende. So Gott will, wird aber
der Tag kommen, wo es heißt: W a s n >cht b tag en w i l 1 m u h
brechen. (Brausender Beifall.) Was Sie ' soeben gesungen sei be¬
kräftigt mit dem Ms : Hoch Heer und Volk! Hoch Kaiser und
Reich!" _ _

'Die Versammelten stimmten begeistert in den Ruf ein " und
sangen dann die Nationalhymne. Mit dem Chural „Nun danket
alle Gott" fand die eindrucksvolleKundgebung ihren Abschluß.



Nachrichten aus Hochheimn.Umgehung.
Hochheim. • : S ; . ; ,

* Das Eiserne Kreuz verliehen wurde dem z. Z. im Felde
stehenden, schon wiederholt verwundet gewesenen Schornsteinfeger
Edmund Zauner von hier.

* Das naßkalte Wetter der letzten Wochen hat auf die Ent¬
wicklung der Weintrauben keinen günstigen Einfluß gehabt. Bei
den Rieslingen ist teilweise schon Sauerfäule aufgetreten . Hoffent¬
lich hält die Neigung zur klarem, warmem Wetter jetzt an damit
eine gleichmäßige Ausreife stattfinden kann. Eine sehr frühzeitige
Vorlese wird in diesem Herbste sehr wahrscheinlich sein, woniit in
hiesigen Winzerkreisen auch gerechnet wird . Die Qualität der
Oesterreicher ist gegenwärtig schon bereits besser als bei der allge¬
meinen Lese 1912. Der Ausdrusch des Getreides ist zum größten
Teile beendet. Das noch rückständige hat unter der ungünstigen
Witterung sehr gelitten.

* Wie aus Berlin gemeldet wird , werden die ersten Ein¬
zahlungen  auf die dritte Kriegsanleihe vom 3 0. Septem¬
ber  a n geleistet werden können.

* Wir machen auf die Bekanntmachung des R e i chs b a n k-
Direktoriums  über die Ausgabe der Stücke der fünfprozen-
tigen zweiten Reichsanleih« in der heutigen Nummer unseres
Blattes ausmerksam.

Wiesbaden . Die Einwohnerzahl betrug am 1. Juli 103 844.
Vor einem Jahre 105 715.
1 — Samstag nachmittag fand auf dem Nordfriedhof die Bei¬
setzung des in Feindesland gefallenen Leutnants Alfr . Leverkus
vom Referve-Jnfanterie -Regiment Nr . 240 im engsten Familien¬
kreise statt. , , ,

Vor einem 3ahre.
August.

*' 21. Beginn der Beschießung von Ramur.
22. Anfang des ersten Russeneinbruchs in Ostpreußen. Ob-

fchon überall siegreich, ziehen sich die deutschen Truppen vor der
immer größer werdenden russischen Uebermacht aus taktischen
Gründen zurück. Dieser Rückzug bildete die Vorbereitung zu dem
ersten genialen Siege hindenburgs.

22. Die Armee des Kronprinzen von Bayern rückt in breiter
Front in Frankreich ein.

22. Bedeutender deutscher Sieg bei Longlvy unter Befehl des
deutschen Kronprinzen.

22. Die deutschen Truppen ziehen kampflos in Löwen in Bel¬
gien ein.

22. Siegreiches Kavalleriegefechk österreichisch-ungarischer
Truppen bei Tomaszow.

23. Großer Sieg österreichisch-ungarischer Truppen bei Kras-
nik. In dreitägigen erbitterten Kämpfen werden 5 russische Korps
auf Lublin zurückgeworfen. Viele Gefangene, große Beute ; Rück¬
zug der Russen artet in Flucht aus.

23. Große Fortschritte im Westen. Das 21. deutsche Armee¬
korps zieht in Luneville ein. Die Armee des Deutschen Kron-s
Prinzen seht die Verfolgung nördlich von Longwy fort. Die zu
beiden Seiten von Reuschateau vorgehende Armee des Herzogs
von Württemberg schlägt die Franzosen vollständig. Westlich der
Maas unweit Maubeuge wird eine englische kavalleriebrigade fast
vernichtet. -

23. 5 Forts von Ramur und die Stadt selbst gelangen in
deutschen Besitz.

23. Dem japanischen Geschäftsträger in Berlin wird mündlich
eröffnet, die Reichsregierung habe auf das vor einigen Tagen
überreichte Ultimatum keinerlei Antwort zu erteilen, gleichzeitig
werden ihm die Pässe zugestellt und der deutsche Gesandte in Tokio
abberufen.

24. Die österreichisch-ungarische Heeresleitung gibt Befehl,
daß S . 211. Schiff „Kaiserin Elisabeth" z. Z. in den ostasiatischen
Gewässern, in Tsingtau an Seite der Deutschen mikzukämpfen habe.

24. Bei Valenciennes (unweit St . Quentins wird eine aus
3 der besten Regimenter bestehende englische Kavalleriebrigade ver¬
nichtend geschlagen.

24. Ein russischer Vorstoß von 20 000 Mann , meist Reiterei,
gegen die Grenze der Bukowina wird von österreichisch-ungari ->
schen Truppen unter großen feindlichen Verlusten abgewiesen.

25. Fall der letzten Forts der Festung Ramur.
25. Die Nachhuten der Franzosen räumen bis aus einen ganz

schmalen Strich im Südwesten das ganze Oberelsaß.
25. Vergeblicher Ausfall der Belgier aus Antwerpen.
25. Für Belgien wird eine deutsche Zivilvertyattung einge¬

richtet und an deren Spitze Feldmarjchall Freiherr v. d. Goltz ge¬
stellt.

25./26. Kampf bei Mecheln. 4 belgische Divisionen, die einen
Ausfall aus Antwerpen machten, werden unter schwersten Ver¬
lusten an Toten und Gesungenen zurückgeworfen.

25.126. Furchtbarer Straßenkampf in Löwen. Auf das Ge¬
rücht der bevorstehenden Entsetzung Antwerpens hin, beginnt die
Zivilbevölkerung gegen Abend einen vorher verabredeten Mcuchcl-
kämpf gegen unsere Truppen . Die Unterdrückung des Ausstandes,
Vergeltungsmaßregeln ujw. dauern den ganzen nächsten Tag . (26.)
Erhebliche Teile der Stadt werden zerstört.

2b. Durch die vorhergegangeizxn Siege der Deutschen ist die
französischeFront jetzt so weit erschüttert, daß die deutschen Trup¬
pen auch auf der Linie von Cambrai bis zu den Südvogesen in
Frankreich einrücken können.

26. Der Bürgermeister von Brüssel keilt dem deutschen Kom¬
mandanten mit, die französische Regierung habe der belgischem
amtlich die Unmöglichkeit irgend welcher Unterstützung eröffnet, da
sie selbst völlig in die Defensive gedrängt sei.

26. Die Festung Longwy kapituliert . 3600 Gefangene.
26. Das französische Ministerium bietet dem Präsidenten der

Republik seine Entlassung an. (Wird nur etwas umgeformt und
ergänzt .) i

26. Die englische Armee wird nördlich Saint Quentin schwer
geschlagen: sie verliert mehrere 1000 Gefangene, sieben Feldbatte¬
rien und eine schwere.

26.—28. Dreitägige scharfe Kämpfe bei Tirlemont in Belgien.
Vier belgische Divisionen versuchen, dem inzwischen schon gefalle¬
nen Ramur Ersah zu bringen : am 28. gehen sie fluchtartig zurück.

27. Es wird gemeldet, daß der deutsche Kreuzer „Magde -'
bürg " im finnischen Meerbusen bei der Insel Odensholm auf
Grund geraten ist und gesprengt werden mußte, — die Mannschaft
größtenteils gerettet.

27. Sieg der Armee des Generalobersten von Sluck bei Mau¬
beuge über die Engländer.

27. In den Vogesen werden die französischen Gebirgslruppen
nach nevnlägigen Kämpfen bis Epinal zurückgetrieben.

27. Abschluß der Schlacht zwischen Sambre , Ramur und
Maas : di, Franzose» von den deutschen Armeen der General-
obersten von Bülow und von Hausen völlig geschlagen.

27. Di, Arme, des Herzogs von Württemberg überschreitet
di, Ma «».

27. Oesterreich-Angarn erklärt Belgien den Krieg.

Mainz . Nunmehr werden auch hier auf der Straßenbahn
Frauen eingearbeitet, damit sie Schaffnerdicnste versehen können.

Mainz . Zwei Jungen hatten ihren Elten 20 und 80 Mark ge¬
stohlen , fuhren nach Frankfurt und wollten von da ins Feld fah¬
ren, um den Soldaten Wasser zu tragen . In Düsseldorf aber wur¬
den sie schon festgehalten. Ein weiterer Junge ist schon seit längerer
Zeit verschwunden, der auch nach der „Westfront" abgerü ckt ist.

Neueste NaGWen.

Am Bobr besetzten wir die von den Rüssen $
räumte Festung Ossowiec.

Nördlich und südlich von Tykoc'm sanden erfo>S'
reiche Gefechte stakt. Tykocin wurde genommen.
fielen dabei 1200 Gefangene, darunter 11 Offiziere, un
7 Maschinengewehre in unsere Hand. ,

Nördlich von Bielsk mißlangen verzweifelke rujsW
Gegenstöße unter sehr erheblichen Verlusten für de"
Gegner. Südlich dieser Stadt ging es vorwärks.

Heeresgruppe des General-Feldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Heeresgruppe hat unter hartnäckigen Känip^
die Linie Kleszczele-Razna überschritten und ist in n>e>'
kerem günstigen Angriff. Es wurden 3050 Gesangs
gemacht und 16 Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des General-Feldmarfchalls
von Mackensen.

Der Aebergang über den Pulwa -Abschnikt ist
der Front zwischen Razna und der Mündung nachF
tigern Widerstand erzwungen. Der Angriff über
Bug. oberhalb des Pulwa -Abfchniktes, macht JF
schritte.

Vor Brest-Lrkowsk ist die Lage unverändert. ,
Beiderseits des Swiljaz -Sees und bei Pifzca, östF

von Wlodawa, wurde der Feind gestern geschlagenE
nach Rordosien zurückgekrieben.

Oberste Heeresleitung.

H  Geschäftlicher Reklameteil Ij]

verleiht «in zarte » reine » Gericht, roritfe«, jugendfrische» Auweheo
oad ©in blendend schöner Teint . — Alle» dies erzeugt die echte

Steckenpferd Seife
Mi« b . ste LiUenmUchseife ), Ton Bergmonn & Co., Rodobeufc
» Stüek 60 Pfg. Foraer mocht der Creem „Dada“  tÜHonmilch-
Gtoaa ) rot « und «prüde Haut weiß und »ammttwcich . Tuba 60 Pit

Der Monkag-Tagesbericht.
W. B . (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 23. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
heule früh erschien eine feindliche Flotte von et¬

wa 40 Schiffen vor Zeebrügge, die, nachdem sie von
unserer Küstenartillerie beschossen worden, in nord¬
westlicher Richtung wieder abdampste.

Zn den Vogesen sind nördlich von Münster neue
Kämpfe in der Linie Lingekopf—Schrahmännle—Bar-
renkopf im Gange. Starke französische Angriffe führ¬
ten gestern abend teilweise bis in unsere Stellungen.
Gegenangriffe warfen den Feind am Lingekopf wieder
zurück. Am Schrahmännle und Barrenkops dauerten
heftige Nahkämpfe um einzelne Grabenstücke die ganze
Rächt an. Etwa 30 Alpenjäger wurden gefangen ge¬
nommen.

Bei Wavrin, südwestlich von Lille, wurde ein eng¬
lisches Flugzeug herunkergeschoffen.

Oe st licher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des General-Feldmarfchalls

von Hindenburg.
Die Truppen des Generalobersten von Eichhorn

sind östlich und südlich von Kowno in weiterem Forl-
schreilen.

Nachdem d'e Stücke der fünfprozentigen Reichsschntzamve's»nsZ
der »wetten Kriegsanleihe berens vor einige Zeit vollständmL
die .Ze 'chnuiigest. U.n ausaegebe « worden find, we . de . wir/'
Lame dieses Monats von den Stück,n der sünsvroze- ttgen Re>̂
anleihe wieder . men größeren Teilb -trag als dritte Rate Ä
Berteilnna bringen D 'eser bvsten wir Ende Sepiemb r
wer,e Rate und Ende Oktober der, Rest folgen lasten zn töi"<
Wir und zwar bemüht, d,e Zeichner sobald als irgend wögtiE .̂
den Besitz der g zeichneten Stücke zn bringen : t -opdi-m dü' fleosi,,
die L-chlnhuerte.lnng vor d m aerrnimt»!! Z .itnunll lecher vr.c
möglich sein, weil un» der »fest der Stücke wegen der n>it
Herst klung uud Ausfertigung von annähernd 7 Millionen @rti“
verichrelbungen und Schntzanweisunm n und ebenso nielen
sche-nbog-m verbunden, « übe . gruhm Arbeit nickt trüber aelwM!
werden kann. Wir r einen dal,er an dm Zeichner die Bitte , %egenwärtigen Zej ^ erräitnisse aeschgss,ne schge W,.-

mert geinhl , tu , zu begnügen.
Berlin,  im August 1916 iS

ReichLbM - MettoMm.
H a v e n ste i n. v. Grimm.

Deutsche Lanöwirte
Ihr habt gezeigt, daß es Euch möglich ist, das deutsche
Volk unabhängig vom Auslande zu ernähren. Die Macht
unserer Feinde ist aber noch nicht endgi'ltig gebrochen;
es gilt daher, weiter Vorsorge zu treffen. Die Äaupt-
bedingung zur Erzielung hoher Erträge ist eine aus-
giebige Düngung , in welcher neben Stickstoff, Phosphor¬
säure und — wo erforderlich — Kalk vor allem dasM Kalt=
als Kainii oder 40°|o KasidüngefajZ
nicht fehlen darf. — Alle Auskünfte über Düngungs-

fragen erteilt kostenlos:

Laudwirtschastliche Auskunstsstclle des KalisyndikatsG. tu. l>. H.
Köln a. Rh., Nichartzstraßc 10.

Statt besonderer Anreipe.

Heinrich Schäfer , z.zt. im Felde, und
Frau Anna Maria , geb. Kircher

kriegsgetraut
Hochheim , den 17 . August 1915. [232H

Gurken -Gewürz
Dieses aus den edelsten Sorten fachmännisch und sorsr- j«fälMsr zusammenffesetzte Gewürz ist das Beste , um
Gurken beim Einmachen schmackhaft zu machen.
Iu Paketen , ausreichend k. 50 Gurken a 15 rfg . erhält ). 1. d.

Domdrog . Wilh . Otto
Leichhofstr . 5 MAINZ Telefon 618.

Gleichzeitig erunfehle ich : Weinessig . Einmach-
* »»■« ■Essigessenz , alle Gewürz » , sonstige Zutaten
und Bedarfsartikel i. besten Qualitäten z bill . Pi eisen

IPflaomegmus-Iiewirz
unentbehrlich zur Erzielunar einer haltbaren aroma¬
tischer , u . wohlschmeckenden Marmelade . i Pak ,
ausreichend für 20 Pfund Zwetschen , zu Mk. —,<d0.

SSI

Allein erhältlich in der

Dsnirggerlg Wiliielm Otto,
Leichhofstralle 5 MAINZ

SBaSEBBSBHBBSBBBEDSBaKIBBi
Telefon 618.

Ms iöiiei Ml
2#
Sei"1zu »erlaufen bet

»1 )8101 « ! .

Schöne selbstgezogene

§erße>
5. Hannöver scheu EdelschivciAz v -rkauiev bl. ea 1V0Ü. AU«'"
Svwut Fatkenbern b Ho» bÄ

PWMel
sowie Wein' und sonstigê ’St
alter Art hat stets preisr-Ähavzugeben v

Jkahgroßbandluna


	[Seite 402]
	[Seite 403]
	[Seite 404]
	[Seite 405]

